
BU ‚AHBESPREOHUNGEN

Leıturgla und der Diakona mallz LICH 1115 Zentrum der Bemühungen rücken Das
Buch endet MI1 Aussagen die {yC1I1CI1 Lesern Mut machen und Hoffnung schenken

Der ert reiht sıch wıeder die Reihe der Tübıinger Theologen C111 Dreı
Leıtworte, die dıe Einstellung der oroßen Tübinger gekennzeichnet haben haben uch
ıhn begleitet und veführt als C111 yrofßes Kirchenbuch chrıieb Wiissenschaftlichkeit
Kirchlichkeit und kritisch konstruktive Zeıtgenossenschaft Das pu der Leser aut Je-
der Neite \Wıe bereıts Anfang festgestellt Kardınal Kasper hat U115 C111 wichtiges Buch
ZUF rechten e1It geschenkt LOSER

SCHNEIDER THEODOR KEritische Ireue Grundfragen der Systematischen Theologıie,
herausgegeben VO Dorothea Sattlier Maınz Matthıas Grüunewald Verlag 701 456
XVI/I ISBN 4/S 756/ 7275815

Am 27 Maı 7010 vollendete Theodor Schneider Fa Sch.) C111 ( Lebensjahr Iies W Al

der Anlass für die Veröffentlichung des vorliegenden Buches Dorothea Sattler Profes-
für ökumenische Theologie und Dogmatık der Unmwversitäat Munster. hat den

Bd vestaltet Als ehemalıge Schülerin und langjährıge Mıtarbeiterin SC S der {yC'111C1-

viele Jahre hındurch den Lehrstuhl für dogmatische und Öökumenische Theologie
der Unmwversitäat Maınz ınnehatte und VOozxI allem durch C111l Engagement „Okume-

nıschen Arbeitskreıs evangelıscher und katholischer Theologen bekannt veworden 1ST
kennt y1C dessen theologıisches Denken durch und durch Aus diesem Grund W Al y1C
uch bestens dafür diesen Bd als C111 Lesebuch MI1 Texten ALUS der Feder SC

vestalten Es handelt sıch INSgBCSAaM Texte, die Laute mehrerer Jahrzehnte
verfasst worden sınd Fın beträchtlicher e1l dieser Texte W Al ursprünglıch für den
mundlıchen Vortrag vorbereıtet csodann ber uch vedruckter Form zugänglıch -
macht worden. Andere Aufsätze hingegen direkt für dıe Veröffentlichung
Buch veschrieben worden.

SC Wal, WIC bereıts erwähnt, Dogmatiker und Okumeniker. Damıt sind uch die
Felderyaut denen sıch Darlegungen bewegen. Als Dogmatiker hatte
siıch MIi1C den vroßen Themen der bıblischen und kırchlichen Überlieferung und Verkün-
dıigung betassen. Der Okumeniker arbeıitete den Fragen, dıe zwıschen den chrıist-
lıchen Kirchen ı Blick auf C1I1LC Vertiefung ıhrer siıchtbaren Zusammengehörigkeıt
besprechen sınd Dies alles LAat SC als C111 Theologe, der der katholischen Kırche AL
hört und als Priester ıhrem Ienst wiırkt Entsprechend VCDragt 1ST die Art der Bear-
beitung aller Themen und ebenso entsprechend lässt 5 1C sıch als unaufdringliche Form
der Verkündigung erkennen Der Leser der diesem Bd vesammelten Texte erleht A4SSs
ıhr Autor sıch eiNerselits der verbindlichen kırchlichen Lehre verpflichtet weıilß und siıch
andererseılts nıcht damıt begnügen kann und 111 5 1C ıhrer überlieferten Form eintach

wıederholen Der Autor weıilß A4SSs W oilt y1C heutigen Verständnıs C 1i

schließen Dabei aut die Spielräume hın die Prozess der Lehrtradıition
oibt und die C1I1LC heutige katholische Theologie erkennen und ufzen hat WCCI1I1

y1C ıhrer Aufgabe verecht werden 111 der vegEeENWartıgen Kirche dienen
In den ersten cechs Texten die die Herausgeberıin zusammengestellt hat veht

C1I1LC Vergewıisserung der Bedingungen denen die Überlieferung des Glaubens -
chieht und deren Vollzug der Theologe besonders verantwortlicher \Welse bete1-
lıgt 1ST Als C111 Modell colcher Fortschreibung der Überlieferung des Glaubens kommt

wıeder das I{ Vatiıkanısche Konzıl ZuUuUrFr Sprache Seinen I[mpulsen weılß siıch SC
besonderer \Welse verpflichtet / wel Theologen haben C111 cstarkes Interesse SC -

tunden we1l 5 1C ıhrer e1It C111 colches hermeneutisches Programm 1nnn hatten
Thomas VOo.  - Aquın 13 Jhdt ermann Schell Begınn des A0 Jhdts SC verfügt
ber C1I1LC umfiassende theologıe- und kırchengeschichtliche Bıldung. SO VEa uch
die Bandbreite der Möglıchkeıiten, das bıblische und altkırchliche rbe auszulegen, -
schichtlich verihlzieren. Dieser Schriutt der Vergewisserung dient der veRENWAartLıgenN
Bestimmung dessen, W A der Kırche oilt nd ı C1I1LC YuLe Zukunftft tführen kann.

Es 1ST für dıe eisten erı vorlegenden zusammengestellten Texte kennzeich-
nend, A4SSs C111 colcher Blick ı dıe Überlieferungsgeschichte nıcht 1L1UI vefordert, {“(}11-—

ern uch durchgeführt wırd
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Leiturgia und der Diakonia ganz neu ins Zentrum der Bemühungen zu rücken. Das 
Buch endet mit Aussagen, die seinen Lesern Mut machen und Hoffnung schenken. 

Der Verf. reiht sich immer wieder in die Reihe der Tübinger Theologen ein. Drei 
Leitworte, die die Einstellung der großen Tübinger gekennzeichnet haben, haben auch 
ihn begleitet und geführt, als er sein großes Kirchenbuch schrieb: Wissenschaftlichkeit, 
Kirchlichkeit und kritisch-konstruktive Zeitgenossenschaft. Das spürt der Leser auf je-
der Seite. Wie bereits zu Anfang festgestellt: Kardinal Kasper hat uns ein wichtiges Buch 
zur rechten Zeit geschenkt. W. Löser S. J.

Schneider, Theodor, Kritische Treue. Grundfragen der Systematischen Theologie, 
herausgegeben von Dorothea Sattler. Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 2010. 486 S./ 
XVI/Ill., ISBN 978-3-7867-2815-3.

Am 22. Mai 2010 vollendete Theodor Schneider (= Sch.) sein 80. Lebensjahr. Dies war 
der Anlass für die Veröffentlichung des vorliegenden Buches. Dorothea Sattler, Profes-
sorin für ökumenische Theologie und Dogmatik an der Universität Münster, hat den 
Bd. gestaltet. Als ehemalige Schülerin und langjährige Mitarbeiterin Sch.s, der seiner-
seits viele Jahre hindurch den Lehrstuhl für dogmatische und ökumenische Theologie 
an der Universität Mainz innehatte und vor allem durch sein Engagement im „Ökume-
nischen Arbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen“ bekannt geworden ist, 
kennt sie dessen theologisches Denken durch und durch. Aus diesem Grund war sie 
auch bestens dafür geeignet, diesen Bd. als ein Lesebuch mit Texten aus der Feder Sch.s 
zu gestalten. Es handelt sich um insgesamt 36 Texte, die im Laufe mehrerer Jahrzehnte 
verfasst worden sind. Ein beträchtlicher Teil dieser Texte war ursprünglich für den 
mündlichen Vortrag vorbereitet, sodann aber auch in gedruckter Form zugänglich ge-
macht worden. Andere Aufsätze hingegen waren direkt für die Veröffentlichung im 
Buch geschrieben worden. 

Sch. war, wie bereits erwähnt, Dogmatiker und Ökumeniker. Damit sind auch die 
Felder umrissen, auf denen sich seine Darlegungen bewegen. Als Dogmatiker hatte er 
sich mit den großen Themen der biblischen und kirchlichen Überlieferung und Verkün-
digung zu befassen. Der Ökumeniker arbeitete an den Fragen, die zwischen den christ-
lichen Kirchen im Blick auf eine Vertiefung ihrer sichtbaren Zusammengehörigkeit zu 
besprechen sind. Dies alles tat Sch. als ein Theologe, der der katholischen Kirche ange-
hört und als Priester in ihrem Dienst wirkt. Entsprechend geprägt ist die Art der Bear-
beitung aller Themen, und ebenso entsprechend lässt sie sich als unaufdringliche Form 
der Verkündigung erkennen. Der Leser der in diesem Bd. gesammelten Texte erlebt, dass 
ihr Autor sich einerseits der verbindlichen kirchlichen Lehre verpfl ichtet weiß und sich 
andererseits nicht damit begnügen kann und will, sie in ihrer überlieferten Form einfach 
zu wiederholen. Der Autor weiß, dass es gilt, sie einem heutigen Verständnis zu er-
schließen. Dabei weist er auf die Spielräume hin, die es im Prozess der Lehrtradition 
gibt und die eine heutige katholische Theologie zu erkennen und zu nutzen hat, wenn 
sie ihrer Aufgabe gerecht werden will, der gegenwärtigen Kirche zu dienen. 

In den ersten sechs Texten, die die Herausgeberin zusammengestellt hat, geht es um 
eine Vergewisserung der Bedingungen, unter denen die Überlieferung des Glaubens ge-
schieht und an deren Vollzug der Theologe in besonders verantwortlicher Weise betei-
ligt ist. Als ein Modell solcher Fortschreibung der Überlieferung des Glaubens kommt 
immer wieder das II. Vatikanische Konzil zur Sprache. Seinen Impulsen weiß sich Sch. 
in besonderer Weise verpfl ichtet. Zwei Theologen haben ein starkes Interesse Sch.s ge-
funden, weil sie in ihrer Zeit ein solches hermeneutisches Programm im Sinn hatten: 
Thomas von Aquin im 13. Jhdt., Hermann Schell am Beginn des 20. Jhdts. Sch. verfügt 
über eine umfassende theologie- und kirchengeschichtliche Bildung. So vermag er auch 
die Bandbreite der Möglichkeiten, das biblische und altkirchliche Erbe auszulegen, ge-
schichtlich zu verifi zieren. Dieser Schritt der Vergewisserung dient der gegenwärtigen 
Bestimmung dessen, was in der Kirche gilt und in eine gute Zukunft führen kann. 

Es ist für die meisten der im vorliegenden Bd. zusammengestellten Texte kennzeich-
nend, dass ein solcher Blick in die Überlieferungsgeschichte nicht nur gefordert, son-
dern auch durchgeführt wird. 
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Dıie Texte dieses sind thematısch locker 1mM Sınne der durch dıe kırchlichen Jau-
benssymbole vorgegebenen Strukturen veordnet. Dıies bedeutet, A4SSs zunächst
die Themen der christlichen Gotteslehre veht: oftt der Dreıieine, der siıch mıiıtteilende
Gott, csodann Jesus Christus, schliefßßlich der Heılıge Gelst. Dıie annn folgenden Texte,
die mehr als die Hälftfte des Buches ausmachen, velten ekklesiologischen Themen. Dıie
Communio-Ekklesiologie des IL Vatıkanums spielt elıne yrofße Rolle Verständlicher-
welse erortert SC iımmer wıeder die Fragen, die siıch 1mM Blick auf die Amter 1n der
Kirche ctellen. Dabei 1St. das heıikle Thema „Frauenoerdination“ nıcht ausgeklammert. In
den Raum der ekklesiologischen Themen vehören uch die Texte Fragen der Oku-
ILLECILE In ıhnen begegnet I1  b SC als dem engaglerten Okumenıiker, der sıch uch 1mM
konkreten Gespräch mıiıt den Chrısten und Theologen anderer Kıirchen bewähren
hatte. Er vertrıitt die Posıitionen se1ner Kırche, lässt ber uch cse1ne Ungeduld ber dıe
Langsamkeıt der ökumenischen Annäherungsprozesse deutliıch erkenne. SC W Al 11 -
1L1CI 1n besonderer Weise den Themen der Sakramententheologie, zumal der Theolo-
1E€ der Eucharıistıie, interessIlert. Er vehörte ımmer den Theologen, die sıch auf diesem
Feld Wort meldeten. Dabe!] W Al W ıhm wichtig, die Akzente, dıe 1mM Rahmen
eıner konzıliaren eucharıstischen Communio-Ekklesiologie o1bt, herauszustellen. Am
nde der Reihe der Texte stehen schliefßlich einıge Aufsätze ZUF Eschatologie.

In den Yrel Dutzend Texten, dıe Sattler 1 vorhegenden Bd zusammengestellt hat,
wırd eın Mensch und Chriıst und Theologe erkennbar, der eınerseılts der Kirche, der
zugehört und 1n deren Auftrag tätıg 1ST, aufrichtig verbunden 1St. und bleibt und der
andererseılts dıe Möglichkeiten auszuschöpfen wiıllens und uch fähıg 1St, die dem 1e]
dienlich sınd, das Ja aut jeden Fall erreicht werden coll A4SSs die Menschen ULLSCICI Tage
Vo der Botschaft des Evangeliıums erreicht und eın aufrichtiges, Ja AaZu SpPre-
chen werden. Diesem 1e] dient uch die Genauigkeit und Geftälligkeit
bemühte Sprache, die SC Gebote stand. Ö1e 1St. freı VOo.  - allem theologischen FachjJar-
OL, S1e cstattdessen e1ne werbende Warme.

Soweılt W AUS den rel Texten, dıe dem Thema Okumene velten, erkennbar 1ST, W Al

für das ökumenische Programm Sch.s VO besonderer Bedeutung, A4SSs dıe Gespräch
beteiligten Kırchen mıteinander auf das verbindliche, ursprüngliche Überlieferungsgut
der Bıb a] und der ftrühen Kırche zurückblicken und den vegenwärtigen Bedin-
S UILSCIL LLICH ufleben lassen. In dem Maße, W1e 1es velänge, wüuürden die kontessionellen
Tradıtıonen der spateren Zeıiten relatıvıert und möglicherweise wechselweise anerkenn-
bar. Fur dieses Konzept spricht vieles. ber könnte und musste ohl einıge
Punkte erganzt werden. Um 1L1UI eınen colcher Punkte CILLILCIL: Fur elıne Diagnose der
1mM Jhdt. 1n der abendländischen Kırche aufgebrochenen Spaltungen ware hıltf-
reich, die unterschiedlich vesichtete und VEWEILELE Herkünftigkeıt der Kırche ALUS (3Ot-
Les erwähltem olk Israe]l 1n den Blıck nehmen. Auf diesem Wege käme W ohl
eınem Verstehen der katholisch-evangelischen Differenzen und uch eınem

Wahrnehmen einıger Schritte, die elıne Heilung der Spaltungswunden möglıch
machten.

Der schliefit mıiıt WEel1 Anhängen. Der STLAaMMT ALUS der Feder der Herausge-
berin und olt e1ıner Ökızze des Lebens und des Werkes Sch.s Er bietet eınen knappen,
ber ALUS yroßer Vertrautheit hervorgegangenen biographischen Blick aut den Jubilar.
Der 7zweıte zeıgt e1ne Serie Vo Photographien, die SC den verschiedenen Statiıonen
cse1nes Lebens zeıgen.

Der 1St. 1 (janzen nıcht 1L1UI für SC der sıch ber ıhn freuen darf, sondern uch
für alle, die ıhn als Zeıtgenossen kennen und schätzen, eın kostbares Geschenk. Dıies
erg1ıbt siıch VOozxI allem daraus, A4SSs die lexte 1n dıe persönlıchen Anlıegen des Menschen
und Christen SC Einblick nehmen lassen. LOSER 5. ]

(UÜSTER, STEFAN, Person UN. Transsubstantiation. Mensch-Seıin, Kirche-Sein und Eucha-
rıstie e1ne ontologische Zusammenschau. Freiburg Br. Herder 701 67/ S’ ISBEN
4/8-3-451-32729)_1

Dıie eindringliche Studcie veht der Frage nach, „ob W möglıch 1ST, die Substanz nıcht
W1e zumelst bıisher als (egensatz Zur Person interpretieren, sondern umgekehrt: ob
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Die Texte dieses Bd.s sind thematisch locker im Sinne der durch die kirchlichen Glau-
benssymbole vorgegebenen Strukturen geordnet. Dies bedeutet, dass es zunächst um 
die Themen der christlichen Gotteslehre geht: Gott der Dreieine, der sich mitteilende 
Gott, sodann Jesus Christus, schließlich der Heilige Geist. Die dann folgenden Texte, 
die mehr als die Hälfte des Buches ausmachen, gelten ekklesiologischen Themen. Die 
Communio-Ekklesiologie des II. Vatikanums spielt eine große Rolle. Verständlicher-
weise erörtert Sch. immer wieder die Fragen, die sich im Blick auf die Ämter in der 
Kirche stellen. Dabei ist das heikle Thema „Frauenordination“ nicht ausgeklammert. In 
den Raum der ekklesiologischen Themen gehören auch die Texte zu Fragen der Öku-
mene. In ihnen begegnet man Sch. als dem engagierten Ökumeniker, der sich auch im 
konkreten Gespräch mit den Christen und Theologen anderer Kirchen zu bewähren 
hatte. Er vertritt die Positionen seiner Kirche, lässt aber auch seine Ungeduld über die 
Langsamkeit der ökumenischen Annäherungsprozesse deutlich erkenne. Sch. war im-
mer in besonderer Weise an den Themen der Sakramententheologie, zumal der Theolo-
gie der Eucharistie, interessiert. Er gehörte immer zu den Theologen, die sich auf diesem 
Feld zu Wort meldeten. Dabei war es ihm wichtig, die neuen Akzente, die es im Rahmen 
einer konziliaren eucharistischen Communio-Ekklesiologie gibt, herauszustellen. – Am 
Ende der Reihe der Texte stehen schließlich einige Aufsätze zur Eschatologie. 

In den drei Dutzend Texten, die D. Sattler im vorliegenden Bd. zusammengestellt hat, 
wird ein Mensch und Christ und Theologe erkennbar, der einerseits der Kirche, der er 
zugehört und in deren Auftrag er tätig ist, aufrichtig verbunden ist und bleibt und der 
andererseits die Möglichkeiten auszuschöpfen willens und auch fähig ist, die dem Ziel 
dienlich sind, das ja auf jeden Fall erreicht werden soll: dass die Menschen unserer Tage 
von der Botschaft des Evangeliums erreicht und ein aufrichtiges, neues Ja dazu zu spre-
chen angeregt werden. Diesem Ziel dient auch die um Genauigkeit und Gefälligkeit 
bemühte Sprache, die Sch. zu Gebote stand. Sie ist frei von allem theologischen Fachjar-
gon, sie atmet stattdessen eine werbende Wärme. 

Soweit es aus den drei Texten, die dem Thema Ökumene gelten, erkennbar ist, war es 
für das ökumenische Programm Sch.s von besonderer Bedeutung, dass die am Gespräch 
beteiligten Kirchen miteinander auf das verbindliche, ursprüngliche Überlieferungsgut 
der Bibel und der frühen Kirche zurückblicken und es unter den gegenwärtigen Bedin-
gungen neu aufl eben lassen. In dem Maße, wie dies gelänge, würden die konfessionellen 
Traditionen der späteren Zeiten relativiert und möglicherweise wechselweise anerkenn-
bar. Für dieses Konzept spricht vieles. Aber es könnte und müsste wohl um einige 
Punkte ergänzt werden. Um nur einen solcher Punkte zu nennen: Für eine Diagnose der 
im 16. Jhdt. in der abendländischen Kirche aufgebrochenen Spaltungen wäre es hilf-
reich, die unterschiedlich gesichtete und gewertete Herkünftigkeit der Kirche aus Got-
tes erwähltem Volk Israel in den Blick zu nehmen. Auf diesem Wege käme es wohl zu 
einem neuen Verstehen der katholisch-evangelischen Differenzen und auch zu einem 
neuen Wahrnehmen einiger Schritte, die eine Heilung der Spaltungswunden möglich 
machten. 

Der Bd. schließt mit zwei Anhängen. Der erste stammt aus der Feder der Herausge-
berin und gilt einer Skizze des Lebens und des Werkes Sch.s. Er bietet einen knappen, 
aber aus großer Vertrautheit hervorgegangenen biographischen Blick auf den Jubilar. 
Der zweite zeigt eine Serie von Photographien, die Sch. an den verschiedenen Stationen 
seines Lebens zeigen.

Der Bd. ist im Ganzen nicht nur für Sch., der sich über ihn freuen darf, sondern auch 
für alle, die ihn als Zeitgenossen kennen und schätzen, ein kostbares Geschenk. Dies 
ergibt sich vor allem daraus, dass die Texte in die persönlichen Anliegen des Menschen 
und Christen Sch. Einblick nehmen lassen. W. Löser S. J.  

Oster, Stefan, Person und Transsubstantiation. Mensch-Sein, Kirche-Sein und Eucha-
ristie – eine ontologische Zusammenschau. Freiburg i. Br.: Herder 2010. 678 S., ISBN 
978-3-451-32292-1.

Die eindringliche Studie geht der Frage nach, „ob es möglich ist, die Substanz nicht – 
wie zumeist bisher – als Gegensatz zur Person zu interpretieren, sondern umgekehrt: ob 


